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Schwaben «nd der deutsche GM
Von Tr . Walcher Raus .chenb erger.

Tinktor der Senckcnbergischen Bibliothek in Frankfurt -M.

Schwaben *) hat in allen großen Epochen deutschen
Geisteslebens entscheidend in die Entwicklung eingegriffen.
Ter erste Eintritt der Schwaben in die Ge¬
schichte war der gewaltigste und tiefgrei¬
fendste. Friedrich I . Barbarossa , Heinrich VI . und
Friedrich II . von Hohenstaufen haben die glänzendste und
höchste politische Erhebung Deutschlands heraufgeführt.
Tieie Erhebung war um so großartiger , als sie gleichzei¬
tig die erste Blütezeit der deutschen Literatur hervorrief,
du in erster Linie den Taten der Hohenstaufen zu danken
ist, und der Schwaben in Hartmann von Aue seinen
ersten großen Dichter schenkte . Daß der politische Höhe¬
punkt mit einem geistigen Höhepunkt zeitlich zusarnmen-
ficl , ist seitdem nie mehr in der deutschen Geschichte der
Fall gewesen. Wie tief diese erste Erfüllung deutschen
Geistes sich in das Gemüt des Volkes eingelebt hat , zeigt
die Kyffhäusersage.

Merdings folgte diesem Sonnenblick deutscher Kultur
der tiefe Fall im Sturz der Hohenstaufen ; aber gerade
diese Entwicklung zeigte das Eigentümliche des Schwaben¬
geistes : stets das Höchste, stets unerreichbar Großes zu
wollen, - selbst auf die Gefahr hin , daran zugrunde zu
gehen. Von den Hohenstaufen gilt das Nietzsche-
Bort:

„Ten lieb ' ich , der Unmögliches begehrt. Ich
weiß keinen besseren Lebenszweck , als am Großen
und Unmögliche« zugrunde zn gehen."

Wir finden denselben Zug später bei Schelling und
Hegel wieder. Gleichzeitig mit den Hohenstaufen lebte
der erste schwäbische Philosoph : Albert der Große , Graf
von Bollstädt , genannt voetor universalis , einer der
größten Scholastiker.

Tie nächste große Erhebung des deutschen Volkes , die
Reformation, sah wieder zwei große Schwaben : Melanch-
chon , Luthers Kampfgenossen , und Oekolampadius . Tie
gleichzeitig einsetzende Bewegung des Humanismus fand
in Rcnchlin einen ihrer größten Vertreter.

Zu steiler Höhe aber erhob sich der schwäbische Geist
wahrend der damaligen Blüte der deutschen Malerei in
der schwäbischen Malerschule , in den Meistern Burgk-
mair, Zeitblom und vor allem in Hans Holbein dem
Weiterenund Holbein dem Jüngeren . Holbein der Jün¬
gere stellt mit Dürer den Höhepunkt der deutschen Ma¬
lerei dar.

. Gleichzeitig mit ihm lebte Paracelsus von Hohenheim,
euer der größten Naturforscher und Aerzte seiner Zeit,
der zuerst ans den Wert der Erfahrung hinwies.

- . : de rum einen Gipfel der Entwicklung finden wir in
Keuler in dem nun folgenden großen mathematischi-

rwmwiwriich . Etlichen Zeitalter . Von den vier größten
Wlwüowm der modernen Welt : Kopernikus , Galilei,
Äevstr . Newton hat Schwaben einen gestellt . Wir
iehen , jedesmal , wenn es einem Höhepunkt
rntgeg a geht , ist Schwaben zur Stelle. An
späteren Astronomen ist zu nennen Johann Tobias
Mayeru. Bemerkenswert ist, daß Schwaben in diesem
Mtm halben Jahrtausend deutscher Kultur auf den ver¬
schiedensten Gebieten (vor allem Politik , Malerei , Natur-
strschung ) hervortritt , dagegen am wenigsten in der Dich¬
tung, die später sein eigenstes Feld der Betätigung wer¬
den sollte . Wir sehen daraus , daß der Genius eines
VEes im Lauf twr Geschichte sich andern Gebieten zu-
wcnden kann , als denjenigen , denen es ursprünglich
leine Kraft geschenkt hat . Wir finden eine ähnliche Ent¬
wicklung in Italien . Italien hat in der Renaissance
ch . größten Maler und Bildhauer hervorgebracht , von
nesem Zeitalter ab dagegen zwar auf andern Gebieten,
eoer nicht mehr in den bildenden Künsten Großes geleistet.

Tie zweite Hälfte der deutschen Geistesgeschichte bringt
lür Schwaben den Uebergang zur Dichtung und Philoso¬
ph« . Der mehr sinnlich -naive Zug des Mittelalters
ueychwmdet, und an seine Stelle tritt idealistischer und
Aphoristischer Gedankenflug . Die Sturm - und Drang-

^ ss^ verkörpert Schubart , eine durch und durch geniale

T -w mätbtiaüen Anteil aber nimmt Schwaben an der

) Wir verstehen uut . r „Schwaben " den schwäbischen
^ vlksstamm, der in Württemberg , Hohenzollern,
Vaherrsch-Schwaben und einigen Teilen Badens wohnt.

Woeiten Blütezeit der deutschen Literatur . Von unfern
Kechs „Klassikern" stellt es zwei : Wieland und Schiller,
><n diesem den größten deutschen Dramatiker und eigent¬
lichen Nationaldichter . Von ihm ailt Heaels Wort : „Was
groß und göttlich ist am Leben, ist es allein durch die
Idee .

"
Tie tiefe Griechensehnsucht des deutschen Volkes (es

sucht in den Griechen sein besseres Selbst ) finden wir in
Hölderlin , der an der Unzulänglichkeit des mo--

iebens zugrunde ging und der die Worte sang:

„Mich verlangt ins bessere Land hinüber , nach
Alkäus und Anakreon,

Und ich schlief im engen Hause lieber bei den Hei¬
ligen in Marathon ".

Vor : chm stammt auch die wahrste Charakteristik des
deutschen Volkes : „ Allduldend gleich der schweigenden
Mutter Erd ' und allverkannt ""

, und die schmerzliche,
deutsche Frage:

„Wann erscheinest du ganz , Seele des Va¬
terland s " ?

Nicht minder gewaltig war der Anteil Schwabens an
der gleichzeitigen Blütezeit der deutschen idealistischen Phi¬
losophie . Diese erreicht in Friedrich Wilh . Joseph von
Schelling und Georg Wilh . Friedrich Hegel ihren Höhe¬
punkt . Seit dem Perikloischen Zeitalter hatte es keine
Zeit gegeben , in der eine Blütezeit der Dichtkunst mit
einem Höhepunkt der Philosophie und der Musik zusam¬
mengefallen war . Wie man auch über die Hegelsche
Philosophie denken mag , soviel ist sicher,, daß sie das
denkbar größte philosophische Unternehmen war , das
sich der menschliche Geist jemals gestellt hatte . Sie ist
auch die deutscheste Philosophie , insofern sie das eigent¬
liche deutsche Wesen , das ewige Werden , die nie endende
Entwicklung in ein System gebracht hat . Hegels System
ist die Synthese von Heraklit und Platon , des Werdens
bens und der Idee . Es erinnert an die Universalmonar-
chie, die der größte Hohenstause, Heinrich VI . , be¬
gründen wollte . Und wiederum folgt , wie bei den
Hohenstaufen , dem titanischen Wollen der tiefe Sturz.
Tie Ueberspannung des philosophischen Gedankens , die
Verachtung und das Ueberfliegen der Erfahrung führt
zu einem Zusammenbruch , zur Diskreditierung der Philo¬
sophie und zum Heraufkommen des philosophisches
Materialismus.

Tie Dichtung aber blüht weiter in der Schwäbischen
Tichterschule , in Uhland , Möricke, Hauff , Waiblinger,
Kerner, Schwab , Pfizer , Hermann und Isolde Kurz,
Gervk, Wildermuch , Mar Eych und den neuesten schwä¬
bischen Dichtern Hesse , Finch , Flaischlen , Supper u . A.
Schwaben wird zum Tichterland.

Auch die Philosophie feiert eine Nachblüte in David
Friedrich Strauß , Bischer, Schwegler , Zeller , Planch
Sigwart . Dazu treten bedeutende Theologen , wie Baur;
der Naturforschung aber erwächst eine neue Größe i«
Robert Mayer , dem „Galilei des 19 . Jahrhunderts "

, dem
Entdecker des Gesetzes der Erhaltung der Energie.

Der deutschen Plastik hat Schwaben eine achtbare Größe
geschenkt : Tannecker , der Geschichtsschreibung : Johannes
Scherr , der National - Oekonomie den großen Friedrich
List, der Staatswissenschaft : Johann Jacob Moser und.
Robert von Mohl . Nur auf einem Gebiet hat Schwaben
nichts Großes geleistet , Lu der Musik (die ganze schwäbisch¬
alemannische Völkergruppc fällt hier aus ) , trotzdem wohl
nirgends so viel gesungen wird , wie in Schwaben . Nur
Silcher , der Komponist des Volksliedes , und Raff sind Ui
nennen.

Daß der schwäbische Geist innerlich etwas
ausgesprochen Aristokratisches in sich trägt,
braucht nach dem Vorhergegangenen kaum
gesagt zu werden. Die gesamte sozialistische Lite¬
ratur findet keinen schwäbischen Vertreter . Schwaben hat
bei einer Volkszahl von nur zwei Millionen , prozentual
betrachtet, die größte Zahl von Genies dem deutschen
Kulturkreis geschenkt , am meisten auf dem Gebiet der
Literatur . Man kann keine bayerische oder westfälische
Literaturgeschichte schreiben, irwhil aber eine schwäbische.
Schwaben ist im Weinen das Land der „Dichter und
Denker"

; . es trägt die deutschen Vorzüge und Schwächen
in gehaustem Maß in sich ; seine Treue , seine Tiefe , seine
Universalität , aber auch seine Schwerfälligkeit und seinen
Hang zu iveltfreanber Ideologie . Berühmt sind die
Streiche der sieben Schwaben . — Tie Schwaben durften
im alten deutschen Reich die Reichssturmsahne voraus - ^
traaen . Die Stammburaen der drei größten deutschen ^

Herrschergeschlechter, der Hohenstaufen , Hohenzollern und
Welfen stehen in Schwaben . In manchem Hohenzollern-
fürsten lebte hochfliegender Schwabengeist bis herab auf
Wilhelm H . Der Sturz der Hohenstaufen findet seine
ferne Parallele im Sturz der Hohenzollern.

Es muß , auch hervorgehoben werden, daß von alles
deutschen Volksstämmen der schwäbische sein Volkstum
am längsten im Auslande festhält . Tie Schwaben in
Banat und an der Wolga sprechen noch heute nach jahr¬
hundertelanger Trennung von der Heimat ihre Mutter¬
sprache.

Schwaben war zu allen Zeiten ein Grad¬
messer deutschen Geistes. Es ist deshalb tief be¬
deutsam , daß es nach der Reichsgründung im zweiten
-deutschen Kaiserreich, fast ganz geschwiegen hat . Eine
Großtat liegt War auch hier vor : die Erfindung des lenk¬
baren Luftschiffes durch Zeppelin . Aber davon und von
einigen kleineren Dichtern abgesehen ist das Schweigen

^ Schwabens auffallend . Tie Erklärung für diese Erschei¬
nung liegt vielleicht darin , daß der deutsche Geist begann,
sich seinem innersten Wesen zu entfremden durch Her¬
ausstellung einer mehr und mehr sich veräußernden Kul¬
tur , worauf von tiefer Blickenden schon vor dem Kriege
in steigendem Maß hingewiesen worden ist.

Betrachtet man unter diesem Gesichtspunkt den Aus¬

gang des Weltkrieges , so fällt ein versöhnendes Licht auf
unsere schwere Lage . Vielleicht war diese Wendung not¬
wendig , um Deutschland zu seiner Urheimat , dem Reich
des Geistes zurückzuführen, denn mit dem Ausgang des
Weltkrieges beginnt eine neue Epoche deutscher Geschichte.
Wir stehen mitten in einer neuen tiefgehenden Wand¬
lung deutschen Wesens . Es scheint mir wahrscheinlich^
daß Schwaben nicht eher wieder hervortreten wird , aW
bis der deutsche Geist sich selbst wiedergefunden hat.

Fünfmal hat Schwaben Deutschland au§
höchste Höhen geführt , in Barbarossa , i»
Holbein , in Kepler , in Schiller und in Hegel.

Wir glauben mrd hoffen , daß diese Entwicklung nicht
abgeschlossen ist.

Neues vom Tage.
Me Annahme der Finanzkontrolle.

Berkiu, 24 . Juli . In der am Samstag dem Prchej
sidenten der Abordnung des Garantiekomitees in Ber¬
lin übergebenen Antwortnote des Reichskanzlers vontz
21 . Juli heißt es : Trotz der schweren Belastung , di»
die vorgesehenen Maßnahmen für Deutschland bedeu¬
ten , will die deutsche Regierung es auf sich nehmen^
sie für die Dauer des Moratoriums auszuführen . Wen»
sie sich hiezu nach eingehender Ueberlegung entschloss
fen hat , so war für sie die Erwägung bestimmend^
daß durch die in der Denkschrift vorgesehenen Matz- ,
mhmen die in dem Note nwechsel vom 21 . März bi^

14 . Juli behandelten Fragen ihre abschließende Re¬
gelung finden und daß damit gleichzeitig für die Wie¬
derherstellungskommission die Grundlage einer Ent¬
schließung geschaffen wird , die der bisherigen wirtschaft¬
lichen und finanziellen Lage Deutschlands , wie sie in
der Note vom 12 . Juli dargelegt wird , Rechnung trägt.
Die deutsche Reaierung geht davon aus . daß die in der
Denkschrift erwähnten Maßnahmen über die Nachprü¬
fungen in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen zur
Ausführung gelangen werden, die bei der Abfassung
der Bestimmungen leitend waren , nämlich Wahrung
der Souveränität des Reichs, Aufrechterhaltnng
des ungestörten Ganges der Verwaltung , Schutz
des Steuer - und Geschäftsgeheimnisses.
Was die Bekämpfung der Kapitalflucht anlangt,
so sieht die deutsche Regierung sich gezwungen , die
Notwendigkeit zu betonen , daß die Entschließung des
Obersten Rats der Verbündeten Mächte vom 13 . August
1921 jetzt durchgeführt wird.

Eine Mahnung an Lloyd George «nd Poincare.
Paris 24. Juli . Das Blatt „Oeuvre" erläßt heute

-an Lloyd George , aber auch in erster Linie an Poin¬
care die dringende Mahnung , die kommende Rcpara-
tionskonferenz nicht wie üblich , ans persönlicher Eitel¬
keit scheitern zu lasse« . In den gegenwärtigen schwie¬
rigen Verhältnissen wäre eine resuüatlose Besprechung
der beiden Ministerpräsidenten von schwerwiegenden
Folgen Me französisch -englische Spannung würde sich
noch verschärfen und zwar in einem Matze , daß man
mit einem Bruch rechnen müsse . Ueberdies würde
die Reparationskommission , die spätestens am 15.
August Deutschland auf das Stundungsgesnch zu ant¬
worten habe, sich in eine schwierige Lage versetzt sehen,
entweder aeaen Enaland oder aeaen Frankreich eine



Entscheidung zu treffen , wenn die VerdenLänder nicht
vorher zu einem Einverständnis über die Politik ge¬
langen sollten . Llohd George und Poincare haben es
entgegen der politischen Gewohnheit im vornherein
Unternommen , ihre entgegengesetzte Meinung öffentlich
zu erklären . Llohd George hat sich klar für die Be¬
willigung des von Deutschland verlangte » Morato¬
riums von 2Vs Jahren ausgesprochen . Poincare da¬
gegen erklärt , nur eine sechswöchentliche Stundung
bewilligen zu können . Er habe außerdem auf eine
Feststellung der absichtlichen deutschen Verfehlung be-
harrt . Notwendigerweise müsse der eine oder andere
Staatsmann jetzt Konzessionen machen, wenn die Kon¬
ferenz nicht vergeblich sein soll.

Die Haltung der Deutschen Bokkspartei.
Münzen . 24 . Juli . Der Landesvorstand der Deut¬

schen VolkZpartei in Bayern , der gestern hier zusam¬
mentrat , stellte sich nach längerer Aussprache in einer
Erklärung auf folgenden Standpunkt : „Die Deut¬
sche Vdlkspartei lehnt die Ausnahmegesetzgebung zum
Schutze der Republik und die durch den Mord an Ra¬
thenau nur äußerlich veranlaßt ? , aber offenbar längst
genante und vorbereitete innervolitiiche Tendenzge¬
setz - ebung ab .

" Die Erklärung schließt folgendermaßen:
. .Die Deutschs Volkspartei Bayerns erwartet von Re¬
gierung und Landtag die Wahrung der bundesstaat¬
lichen Rechte Bayerns mit allen gesetzlichen und par¬
lamentarischen Mitteln . Nur dadurch kann die aufs
s .lwerste gefährdete , als letztes Erbe aus großer Zeit
mit allen Mitteln zu wahrende Reichseinheit geret¬
tet werden .

" Aus dieser Kundgebung ersieht man also
den scharfen Gegensatz zwischen der Deutschen Volks-
Partei im Reiche und der Deutschen Volkspartei in
Bah -rn in der Beurteilung der Ausnahmegesetze.

Anregung einer d-utsch -französischen Industrie-
Vereinigung.

Paris . 24 . Juli . Der Präsident der französischen
Finanzkommission in der Kammer hatte die Aufgabe
erhalten , eine Untersuchung über die Bedingungen der
Besatzungsarmee in den Rheinlanden vorzunehmen so¬
wie über die wirtschaftliche und politische Lage der
Provinz . Dariaz hat sein Mandat erweitert und seine
Aufgabe unter einem großzügigen Gesichtspunkt ver¬
standen . Er erklärte , daß die Reparationskommission
durch die Finanzkontrolle schließlich nur dazu gelange,
von Zeit zu Zeit neuerdings Verfehlungen Deutsch¬
lands festzustellen . Das einzige wirkliche Mit¬
tel , um Frankreich deutsche Reparations¬
entschädigungen zu verschaffen , bestehe
darin , daß man mit Deutschland in eine
industrielle Vereinigung ein trete. Die fran¬
zösische Metallindustrie könne ohne die deutsche Kohle
nicht leben . Tie deutsche Metallindustrie könne sich
nur halb entwickeln , wenn sie der französischen Erze
entbehren müßte . Das sei eine Wahrheit , über die
sich niemand im Zweifel sein kann . Frankreich müßte
also seine Anstrengungen darauf richten , einen Aus¬
tausch deutscher Kohle mit französischen Erzen zu¬
stande zu bringen und so eine gemeinsame Ausbeutung
der Industrie beider Länder zu ermöglichen . Die deut¬
sche Großindustrie hat oft genug erklärt , daß die Union
des deutschen Koks mit den französischen Erzen die
größten Resultate zeitigen würde , und daß die beiden
Völker dadurch direkte Neparationsabkommen treffen
könnten , zu denen die Wiesbadener Abkommen nur das
Vorspiel wären . An dem heutigen Tage aber , wo man
französischerseits die industrielle Produktion kontrol¬
lieren könne , würde es endlich dazu kommen , von
dem deutschen wirtschaftlichen Aufschwung zu profi¬
tieren.

Tie italienische Kabinettskrise.
Paris , 24 . Juli . Nach den letzten Nachrichten , die

über die italienische Ministerkrise vorliegen , sei es
noch nicht bestimmt , ob Orlando die Bil¬
dung des Ministeriums übernehmen wird.
Er hatte bereits gestern dem König die Antwort über¬
reichen wollen , hat sich aber bis heute Bedenkzeit
ausbedunnen Dis VoUsvartsi widersetzt sich der Be-

Ä L,reir,e » i . M
O Menschenherz mit deinem Stolz!
War flüstern die Cyprefirn?
«Wir stehn auf einem schmalen Raum,
Darunter liegt ein Herze kaum,
So ist er schon vergessen ! '

G . Pfarriur.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Diebig.

(8) (Nachdruck verboten.)

„Was , Frau Oberkonsifiorialrai , die kleine Röder hei¬
ratet so bald schon ? Nein , macht die ein Glück! Den,
schönen und reichen von Osten! Noch dazu vom Garde¬
regiment Königin ! " Eine wahre Aufregung bemächtigte
srch der Tafelrunde.

Selbst Frau Regierungsrätin Dallmers nervös tatrge
Hände feierten , ihre matten Augen — Augen , die viel ge¬
weint — bekamen Glanz . „ Ach , macht die ein Glück' ,
echote sie nach.

„Ja , die Röder ist aber auch ein reizendes Wesen " ,
meinte ehrlich Frau Doktor Schmidt, «ganz anders als
Ihre Nelda ; so etwas anmutig Mädchenhaftes , echt Weib¬
liches ! Wenn sie auf dem Ball sich aus den - Arm ihres
Tänzers lehnt und den Blick zu ihm erhebt , so weich , fast
möchte ich sagen schmachtend — es ist zum Verlieben ! '

^ „In der Schule war sie eine dumme Pute "
, warf

jFräulein Planke trocken ein . „Sie wird 's Wohl auch ge-
iblieben sein — natürlich , wo wäre sie sonst auf den faden
!Leutnant hereingefallen ! Ich habe noch kein gescheites
Wort von ihr gehört ! "

„Der Herr gibt 's den Seinen im Schleck " , orgelte
-Lrau Zänalein . Sie leate wieder die ileikcbiae Land auk

? teiligung der Mltgireoer der Rechten an dem künftigen
! Ministerium , vor allem auch aus dem Grunde , weil
! die Deputierten der Volkspartei befürchten , bei dem
. nächsten Kongreß desavouiert zu werden , wenn sie zu-
r lassen , daß auch nur ein Mitglied der Rechten am
! Ministerium beteiligt ist . Das gleiche gilt für die so-
s zialistische Gruppe . Orlando soll versucht haben , we-
j nigstens einen Vertreter der Rechten im Kabinett auf-
! zunehmen : aber auch dies sei ihm abgeschlagen wor-
, den . Gestern abend hatte Orlando eine Unterredung
! mit Nitti , der , wie es heißt , seinen ganzen Einfluß

geltend zu machen versprach , um von den Nationa¬
listen Unterstützung zu erhalten . Nitti hat gleichzeitig
erklärt , daß für den Fall , daß Orlando die Bildung
des Kabinetts übernehme , jedenfalls nicht die Rede
davon sein kann , Mitglieder der früheren Regierung
inr Kabinett aufzunehmen.

Washington und London.
London, 24. Juli . Lloyd George hatte gestern eine

Unterredung mit dem englischen Botschafter in Wa¬
shington , Sir Aukland Geddes , über die möglichen !
Wirkungen d sw Annullierung des engli¬
schen Reparätionsguthabens in Deutsch¬
land und Frankreich auf die amerikanische
öffentliche Meinung. Geddes schlug Lloyd

r George vor , eine aus hervorragenden Persönlichkeiten
zusammengesetzte Delegation nach Washington zu
entsenden . Es ist jetzt wahrscheinlich , daß Sir Ro¬
bert Horne diese Delegation führen wird . Im heutigen
Kabinettsrat wird die Frage der interalliierten Schul¬
den besprochen werden . Llohd George ist jedenfalls
viel daran gelegen , das Parlament vor der Eröffnung
der Londoner Konferenz zu vertagen , um so freie Hand
für seine Unterredungen mit Poincare zu haben.

Die russische Hungersnot so gut wie beendet.
London, 24 . Juli . „Daily Chronicle" meldet : Nach

Ansicht der Vertreter der amerikanischen Hilsserpe-
dition ist die Hungersnot in Rußland so gut wie ^

be-
rndet . Ob eine Fortsetzung der amerikanischen Hilfe
im nächsten Winter notwendig sein wird , soll später
entschieden werden.

Eine frunzöfische Glimme.
In letzter Zeit wurden in französischen Zeitungen für

Deutschlands Wirtschaft» , und Finanzpolitik interessante Ar.
tikel veröffentlicht. So schrieb der Teups , Dubais, Vor«
sitzender der Rkparationskomwisfion , habe ans eine Anfrage
an Morgan brtr. Anleihe an Deutschland die Antwort er-
halten, daß einem rein sozialistisch regierten Deutschland das
internationale Kapital keinen Centime leihen werde. Bei dem
jetzigen Tiefstand der Mark sei an eine Anleihe ohne Ver¬
pfändung der Eisenbahnen und Zölle nicht zu denken . An
de« letzten Markfiurz sei nicht der Tod Rathenaus schuld,
sondern die Aufforderung der deutsche » Regierung zu Demo«- s
strationrn, die dadurch beim Ausland in ven Verdacht komme , ?
durch ihre L '

nksorientierung den Bolschewismus einleiten zu z
wollen und denn ach Deutschland als Anleiheobjrkt auSscheiden . !

S . ^

Aus Stadt und kand.
fllteorteig , 88. Juli iss».

' Übertragen wurde die erledigte Amtmannstelle beim !
QberamtNagold dem Regierungsaffeffor Alfors Rayher I
beim Oberamt Serabrovv, und Neuenbürg dem Regier - !
uvgsafleffor Dr. Otto Gönne « wein beim Oberamt Ludwigs- d
bürg.

* « Mene Hochzeit. Am 83 . Juli feierten in aller Stille
im Kreis ihrer Kinder und Enkel in Ogenhausen Forstdirektor
a. D. Karl Stock und seine Gemahlin Luise, grb. Köstli»,
das Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar ist
geistig und körperlich noch sehr frisch. Bis vor zwei Jahren,
also über die ganze schwere Kriegszeit, hat der Jubilar als

„>,!« « !» MMI , U »I MUMM» ,. MW

die Schulter der kleinen ' Rätin , die von der" Breite des
oberkonsistorialrätlichen Seidenkleides ganz in die Sofa¬
ecke gequetscht wurde . „Ihre Nelda sollte sich an der
Weiblichkeit von Agnes Röder ein Beispiel nehmen ; statt
dessen lacht sie . Mein Milchen kam neulich ganz entsetzt
aus dem Kränzchen nach Hause. ,Denke dir , Mama ' , er¬
zählte mir das gute Kind, ,Nelda Dallmer sagte heut , ein
Ball käme ihr vor wie ein Gänsemarkt ; die Mütter säßeu
als Verkäuferinnen ringsum , und die Gänse, die am fei¬
stesten wären und am lautesten schnatterten, gingen am
ersten ab .' O — o ! " Die Zünglein schlug d : Augen gen
Himmel und richtete sie dann strafend auf das niedere -
schmetterte Opfer in der Sofaecke . „Sie sollten Ihrer
Nelda solche Reden abgewöhnen , liebe Freundin ! Sir
passen schlecht für wohlerzogene Töchter, übrigens hat
Ihre Nelda unrecht, Agnes Röder ist weder seist, noch
schnattert sie viel ! "

„Ha ha — ha ha ha ! " Frau Hauptmann Xylander
wollte sich totlachen. „Diese Geschichte von Fräulein Nelda
muß ich meinem Mann erzählen . Wird der sich amüsieren!
Er mag Fräulein Nelda so gern , er sagt immer , sie hat!
etwas Urwüchsiges; man ginge bei ihr wie durch einen
«annenduftigen Wald , und plötzlich käme ein Windstoß
daher und bliese einen fast um . . Aber der erquickte . Ha,
ha , nein , zu komisch! "

Mit wehmütig dankbarem Lächeln sah Rätin Dallmer
die junge Frau an.

„Ich freue mich, daß Ihr Herr Gemahl Nelda leiden
mag ! Freilich , es wäre besser , wir hätten sie nicht jedes
Jahr zum Bruder meines Mannes , dem Bürgermeister
aus der Eifel , geschickt ; da hat sie so viel ohne Aufsicht
Lerumgetobt . Aber Dallmer hat ja immer seine eigenen
Ideen — ach ! " Sie zuckte resigniert die Achseln.

„Lasten Sie 's gut sein , Frau Rätin ! " flüsterte die
.junge Frau und legte ihre warme Hand auf die kalten,
rastlos häkelnden Finger . „Ich muß übrigens den Damen
jetzt Adieu sagen"

, fuhr sie laut fort und stand auf , „so
leid es mir tut ! Mein Mann erwartet mich zeitig und
mein Kleinster wird schon schreien . Guten Abend — an¬
genehme Unterhaltung ! Leben Sie wohl , vielen Dank
für den hübschen Nachmittag ! "

Knixen und Händeschütteln. Die ganze Tafelrunde
war auf den Beinen.

Forfiinsprkior seinen voll,» Dienst getan . Durch Glückwünsche
des Staatspräsidenten , des Gemrinderats und Kirchengemekid^
rats in Gomadingen , sowie durch lleberreichung dr» Deuk-
zeichens der Staalsrrgieruvg und der Oberkirchenbehörde wurde
das Jubelpaar geehrt und erfreut. — Forstdirektor a . D
Karl Stock war vom Jahr 1881/93 in Altensteig Rrvirv
förster und zuvor in Hosstett. Er ist aus dieser Zeit, aber
auch aus der Zeit seiner Tätigkeit als Forstinspektor hier und
in der Umgebung ein alter Bekannter. Wir gratuliere» dem
Jubelpaar!

' Handwerkerversamml «, « . Am Sonntag Abend fand
im GastHof zur Traube hier eine sehr gut besuchte Hand.
werker - VersammIung statt, in welcher der Syndikus der
Handwerkskammer, Eberhardt ' Reutlingen über „Die
kommende Handwerker - Organisation und
die neue Gewerbesteuer" sprach. In seiner Ein-
leitung konstatierte der Redner, daß nur eine Erleichterung
der Rkparationsverpflichtungm und Ruhe und Frieden im
Innern uns aus unserer bedrängten Lage retten könne . Was
wir gegenwärtig hätten, sei nur eine Schweinewirtschast und
keineswegs seien es so gute Verhältnisse, wie Frankreich sie
darzustellen beliebt. Erste Pfl '

cht des Handwerks sei er
heute, für eine Erhöhung des Betriebskapitals zu sorge«,
damit das Handwerk den gesteigerten Ansprüchen gewachsen
sei und sich behaupten könne . Es gelte alle Kräfte des
Handwerks zusammenzusaffen. Der Redner ging dann auf
das vorgesehene Thema über und berichtete über den G » t-
wurf des neuen Handwerkskammergesetze »,
dabei die Notwendigkeit der fachlichen Berufsorganisation
betonend, und daß der Handwerker künftig gesetzlich seiner
Organisation angehörrv müsse. Er betonte die Bedeutung
des Handwerks, dos V° der ganzen Bevölkerung Deutsch,
lands ernähre u , doß das Handwerk keineswegs dem Untergang
entgegengehr. Der Rrdnerkam dann auf sozialpolitischeGesetzent¬
würfe zu sprechen , ersuchte die Handwerksmeister, dem Lehrlings,
wesen die nötige Beachtung zu schenken, aber auch den Geselle«.
Prüfungen, bei denen oft sehr mäßig befriedigende Resultate
zu verzeichnen seien . Notwendig sei es, doß auch die Ge<
meinden bei Vergebung von Arbeiten sich nach den Der»
grbungsbestimmungen des Staates richteten. Gegen das
württ . Gewerbesteuergesetz werde schon lauge vom
Gewerbe angekämpft. Die Gewerbesteuerveranlagung solle
nun auf eine ganz neue Grundlage gestellt werden. Gegen»
wärtig liegt der Entwurf dem Steuerausschuß des Landtags
vor, auf welchen der Redner kurz einging . Der Handwerker»
stand sei sich bewußt, daß er steuerlich Opfer bringen müsse,
doch verlange er, doß die Veranlagung und Belastung eine
gerechte sei und die Selbständigkeit des Handwerks nicht
untergrabe . Die Erhaltung eines gesunden Mittelstandes
liege auch im Interesse des Staates . An die Ausführungen
des Redners , dem der Vorsitzende, Kfm. Paul Beck, herz¬
lich dankte , schloß sich noch eine recht lebhafte Aussprache.

— Erhöhung des Goldarrkaufspreises . Ter An¬
kauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
die Reichspost erfolgt in der laufenden Woche zum Preise
von I960 Mk . für ein Zwanzigmarkstück und 950 M.
für ein Zehnmarkstück. Für Reichssilbermünzen wird bis
auf weiteres der 40fache Betrag des Nennwertes bezahlt.

— Die Abfenderangube auf Postkarten » Die
Angabe des Absenders auf Postkarten und Drucksachen
in Kartenform darf nur auf der linken Hälfte der Vor¬
derseite stehen . Das Reichspostministerium hat zugelassen,
daß diese Angabe ganz oder teilweise auch über die rechte
Hälfte der Vorderseite hiniveg gemacht wird , wenn die
Vorderseite nicht für Mitteilungen , sondern nur sür die
Anschrift verwendet wird . Es macht dabei auch keinen
Unterschied, ob auf der Aufschriftseite ein Teilungsstrich
angebracht ist oder nicht. Selbst wenn die linke Hälfte
sür Mitteilungen verwendet ist . soll bis auf weiteres

„ Vielen Dank für Ihnen lieben Besuch , Empfehlungan den Herrn Gemahl ! "
„Ich bitte Sie . ich habe nur zu danken! "
„ Kommen Sie gut nach Haus ! "
Alles schwirrte durcheinander . Noch einmal Hände¬

schütteln, sogar ein paar Umarmungen.

Während man sich drinnen wieder fetzte und das
Dienstmädchen Vanillencreme mit Sandtorte und obli¬
gater Pomeranzenbowle präsentierte , klinkte Frau Haupi-
mann Xylander die Haustür hinter sich zu.

„Gott sei Dank"
, sagte sie energisch und ließ sich von

dem frischen Winterwind unter die Kapuze blasen. Man
wußte eigentlich nicht , warum sie „ Gott sei Dank" sagte,
auch nicht , warum plötzlich ein mitleidiger Ausdruck in ihre
heitern blauen Augen trat.

> ^ „Armes Ding "
, kam es von ihren Lippen, und dann

schüttelte sie sich, als ob ihr ein Gruseln über den Leib
ginge . Ihre Schritte beschleunigten sich, sie lief fast über
oen hartgefrorenen Schnee. Es war nicht wahr , ihr Mann
erwartete sie gar nicht , aber eine plötzliche Sehnsucht nach
ihm , nach ihren Kindern hatte sie überkommen inmitten des
süßen Kuchengeruchs und bitteren Redens.
! Die Schloßstraße mit ihren erleuchteten Fenstern lag
schon hinter ihr , nun durchquerte sie den dunklen Schloß¬
platz; noch eine kleine Strecke und sie war an der Rhein¬
brücke. Schwarz und massig tauchte gegenüber der Ehren¬
breitstein auf , daneben , einen schwachen Lichterkranz am
Fuß , der Asterstein . Da wohnten sie . Aus der Brück:
wehte der Wind schärfer , sie hielt den Atem an und streb : :
eilig vorwärts . Nun war sie drüben . Im Laufschritt er¬
reichte sie die Villa , in der sie den zweiten Stock inne
hatten ; die Sehnsucht nach den Kindern ward immer
stärker.

Kaum klingelte sie , da stürmte es auch schon die Treppe
herunter.

„Das ist die Mama ! Mama — Mama ! " Ein blond¬
köpfiger strammer Junge stürzte ihr entgegen, hinterdrein
zwei ebenso blonde Mädchen.

Fortsetzung folgt. !



auch bei Postkarten und Drucksachen in Kartensorm mit
geteilter Slnschriftseite darüber hinweggesehen werden, daß
M rechte Hälfte der Vorderseite für die Absendwan --

«abe mitbenutzt worden ist . Es soll aber bei j . der Ge°-
Laenheit auf das Publikum von den Postanstalten da--

Mf eingewirkt werden, daß beim Neudruck von Kar¬
ten mit geteilter Vorderseite die Absenderangabe nicht
Nieder auf die rechte Hälfte gesetzt wird . Alles dies
M aber nur für das Inland . Im Verkehr mit dem
Ausland bleiben die bisherigen Bestimmungen d . s Welt-
miwertragcs in vollster Wirllamkeit.

Bad Liebenjell , 24 . Juli . Die Bauarbeiten des Kur-
,, « d Konzertsaales gehen unter Leitung von Architekt
Mlen -Kalw rasch voran . Die Ausstattung der Theater«
«ibne im neuen Kursaal wird gegenwärtig von der Firma
Äck u. Hilsenbeck . Werkstätte für Innendekoration in Stutt-
Mt besorgt . Durch die ständige Steigerung der Preise
M Materialien , Gegenstände und Löhne wird der Bau
allerdings auf rund 1 Million höher kommen, als vorze.
leben war . — Vor einiger Zeit fanden Verhandlungen zwi
Len Oberpostrat Klempp- Smttgart und der Stadtverwaltung
«eaen eine« Bauplatzes für einen Posthausneubau
statt . Die Post befindet sich mietweise in orn Parterreräumen
des Erholungsheims der OctSkrankenk sie Baden- Baden, de§
flühur» LogterhauseS z Sonne . Für den sich steigernden
«ost - und Fernsprechverkehr reichen aber die Räumlichkeiten
nicht mehr aus, auch werden sie von der Hauseigentümerin
benötigt, sodaß sich die ReichSpostverwaltung zu einem Neu¬
bauemschlirße » muß. Nun ist aber hier kein geeigneter
Bauplatz für ein Postgebäude zu bekommen, weshalb an die
Stadtgemeinde heraugetreten und um Abirr ung von zirka
8 Ar der neuen Anlagen u einem Bauplatz ersucht wurde.
Diesem Wunsche wurde entsprochen.

Stuttgart , 24 . Juli . (Liederfest der rurr-
garter Sängergaus . ) Das Liederfest des Stuttgar¬
ter Säugergaus, das am Sonntag in der Gewerbehalle
stattfand , nahm einen schönen und eindrucksvollen Verlauf.
Tie Hauptstraßien -der Stadt trugen reichen Flaggen-
ichnmck) Schon in -den frühen Morgenstunden zogen,
pie Sänger und Zuhörer in großen Scharen zur Gewerbe-
Halle, wo 22 Gesangvereine in den Wettstreit traten.
Wchrend sich oben auf der Stirnseite der Galerie der
Gewerbchalle , gegen die Hvlzgartenstraße zu, die Sänger
sammelten, füllte sich die weite Halle unten mit Zehntau-
senden von Zuhörern , die eng, Kopf an Kopf stehend,
.wie eine Mauer über 3 Stunden den Gesängen lausch¬
ten. Jubelnd wurden die Sänger der Liedertafel Zürich be-
Igncht, die sich auf einer Sängerfahrt befanden und auch
an dem Wettgesang t .' ilnahmen . Ter imposante Fest-
zug , der sich am Nachmittag durch - verschiedene Stra¬
fe der Stadt bewegte, hatte leider unter dem Regen
zu leiden . Nach dem Festzug fand um 4 Uhr in der
Ocwerbchalle das Festkonzert statt, mit Einzel- und
Gruvpenchören , gesungen von über 4000 Sängern.

Ankunft der württ . Ferienkinder im Ba¬
nat .) Nach einer Meldung der Telegr .-Union ist beim
Württ. Landesverein vom Roten Kreuz ein Telegramm
eingegangen , wonach der unter Leitung von Oberreal-
lchrer Thumm am Donnerstag früh von Stuttgart ab¬
gegangene Ferienkinderzug nach dem Banat am Sams¬
tag abend zur fahrplanmäßigen Zeit in Temesvar einge-
troffen ist . Die Fahrtteilnehmer , die alle wohlbehalten
sind, sind von der Bevölkerung mit der größten Herz¬
lichkeit mifgjsnommen worden.

Buchbinderstreik. Ta die seit drei Wochen ge¬
führten Verhandlungen zwischen Vertretern der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer des Buchbindcrgewerbes zu einer
Einigung nicht geführt haben , sind 1200 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen der Stuttgarter Buchbindereien , Geschäftsbü¬
cher- und Briefumschlagfabrikeu in d .m Ausstand getreten.
Ter Kampf Acht nicht nur um höhere Löhne, sondern auch
um die Erhaltung der 46stündigen Arbeitswoche.

Fleischpreiserhöhung. Tie Stuttgarter Flei¬
scherinnung hat von heute an folgende neue Fleischpreis-
rrhöhung eintreten lassen : für das Pfund Ochsen- und
'Rindfleisch 1 . Güte 60 Mk . , 2 . Güte 48—50 Mk ., Küh-
fleisch 40—46 . Mk . , Hammelfleisch 56 — 60 Mk . , Schaf¬
fleisch 40—50 Mk . Ter Kalbfleischpreis ist um 1 Mk.
aus 64—66 Mk . für das Pfund ermäßigt worden.

Herrerrberg, 24 . Juli . (Landw . W inter schule .)
Tie Amtsversammlung hat den Neubau einer Landwirt¬
schaftlichen Winterschule in Herrenberg mit einem Auf¬
wand vou etwa 4 Millionen Mark bei'MosWn.

Andauernd schlechte Aussichten für die
Kohlenversorgung.

Der Stand der Brennstoffversorgung hat sich wei¬
ter sehr ungünstig gestaltet. An der Ruhr ist infolge
starken Rückgangs der Kohlenbeförderung ein arbeits-
mglicher Forderungsausfall von 40 000 Tonnen zu
verzeichnen. Eine weitere sehr einschneidende Vermin¬
derung der Förderung inländischer Kohle hatte die Ab¬
tretung großer Teile des oberschlesischen Kohlengebiets

Polen zur Folge . Im ganzen beträgt der Ausfall
dei der inländischen Steiukohlenproduktion nahezu ein
Mittel der vorher zur Verfügung gestandenen Mengen¬
de Pflichtlieferungen an die Entente auf das Re¬
parationskonto sind um mehr als ein Viertel erhöht;
pe betragen jetzt monatlich nahezu 2 Millionen Ton¬
nen . Die Entente fordert die Auslieferung in nur hoch¬
wertigen Sorten . Lieferungen , die ihren Ansprüchen
Acht genügen , werden zur Verfügung gestellt und sol-
»Etz durch beste Kohle ersetzt werden. Die Unmöglich-

den Anforderungen der Entente aus der deutschen
nohienfärderung zu genügen, hat groteske Verhält-
Wk gezeitigt : sie nötigt das Deutsche Reich , wenn die
-ustprüche der Entente nicht erheblich herabgesetzt wer-
«A - äur Abgabe an die Entente teilweise ausländische
Küü öu beschaffen. Immer wieder kommt es vor,

TUf dem Rhein schwimmende, für Süddeutich-
Wno bestimmte Kohlenmengen von der Entente mit

Beschlag veiegr unv weggenommen weroen, ohne vaß
sie auf Vre Reparationsleistungen angerechnet würden
Die bisher in Württemberg eingegangenen Mengen in
Braunkohlenbriketts ermöglichten kaum die Deckung des
dringlichsten Bedarfs der Lebensmittelbetriebe, vor
allem der Bäckereien . Die Versorgung des eigentlichen
Hausbrands ist sehr in Rückstand geraten . Die würt-
tembergischen Verbraucher, die gewohnt sind, ihren
Winterbelars in Brennstoffen in den Sommermonaten
zu beschaffen, können dis angesorderten Mengen trotz
aller Bemühungen jetzt und in absehbarer Zeit noch
nicht erhalten . Am schwersten werden davon die wirt¬
schaftlich Schwachen betroffen, die die Mittel zum Be¬
zug von Auslandskohle nicht ausbringen können und an
den fortgesetzten Preissteigerungen für Jnlandskohle
sehr schwer zu tragen haben. Für den Hausbrand kön¬
nen wegen der Sorten Ansprüche nicht erhoben wer¬
den , die unerfüllbar sind . Das gilt besonderGstür die
Anforderungen in Anthrazit , die auf das alleräußerste
eingeschränkt werden müssen . Die verschärfte Kohlen¬
not zwingt zum verstärkten Bezug von Auslands¬
kohle, so wenig wirtschaftlich dieser Bezug jetzt auch
ist und so stark er durch die weitere Verschlechterung
der deutschen ' Valuta erschwert ist . Die deutsche Koh¬
lensteuer für bezogene Auslandskohle wird zunächst
bis 31 . Dezember 1922 nachgelassen . Auch die deut¬
schen Kohlenpreise gehen in immer rascherem Tempo
sehr in die Höhe . Mit Wirrung vom 1 . Juli ab ist
eine neue Preiserhöhung von bisher nicht gekanntem
Umfang erfolgt . Mit weiteren Preissteigerungen,
außerdem mit neuen Frachterhöhungen ist in Bälde
bestimmt zu rechnen.

Vermischtes.
Die Stütze als Heiratsschwindlerin. Die Stütze S »-

fie Baier aus Göppingen gab sich in Frankfurt a . M.
einem sungen Kaufmann gegenüber, der sich für sie
interessierte , als Tochter eines Fabrikbesitzers aus . Dre
Fabrik sollte einen Wert von 75 Mill . Mk . haben , „

2700
Arbeiter und 60 Angestellte sollten darin beschäftigt
sein. Mit seinen angeblichen zukünftigen Schwieger¬
eltern konnte sich der Freier zwar nur telephonisch un¬
terhalten , er hatte aber doch den Eindruck , als ob
er es mit liebenswürdigen Leuten zu tun habe. Eines
Tages erzählte die Baier ihrem Verehrer , sie habe
zusammen mit ihrer Schwestern einen Autounfall er¬
litten , der Schwester sei das Bein amputiert worden,
der Chauffeur habe sich infolge des Unfalls aus Kum¬
mer auf dem Friedhof erschossen, und sie müßte sich
im Krankenhaus einen Splitter entfernen lassen. Der
Heiratskandidat begleitete die Baier in das Kranken¬
haus , wo sie auf der anderen Seite wieder hinaus¬
ging und so ungefähr 6 Wochen lang ihre Rolle spreite,
bis der Kaufmann sie als Schwindlerin erkannte. Das
Schöffengericht Frankfurt a . M . verurteilte die Baier
zu 6 Wochen Gefängnis.

Eine Goethestiftung von 12 Millionen Mark. Wie
erinnerlich , hat ein Fräulein Marianne Hehden in
Essen ihr Gesamtvermögen im Betrage von 12 Mil¬
lionen Mk. der Goethegesellschaft vermacht . Die Ver¬
wandten der Erblasserin haben unter Anzweiflung
ihrer Zurechnungsfähigkeit das Testament angefochten.
wurden aber vom Landgericht Essen mit ihrer Klage
abgewiesen . Nach einem mit der Weimarer Regierung
abgeschlossenen Vertrag erhält jetzt die Vereinigung der
Freunde des Goethe -Hauses und die Goethe -Gesellschaft
je eine Hälfte der Erbschaft.

„Faust" und „Nathan " im holländischen Schulunter¬
richt verboten. Der niederländische Kultusminister hat
unlängst , wie die „Voss. Ztg .

" meldet , „Faust" und
„Nathan der Weise" als ungeeignet zum Literatur¬
unterricht in den holländischen höheren Bürgerschulen
von *Amerssoort erklärt und die Behandlung dieser
Dichtungen demgemäß verboten . Das Verbot hat in
Holland starkes Aufsehen erregt . Der Minister wurde
in der Kammer darüber interpelliert , doch hielt er das
Verbot aufrecht . Jetzt veröffentlichen die Zeitungen
eine ckllgemeine Einsprache der größten niederlän¬
dischen Schriftstellervereinigung.

„Fräulein Schiffsingenieur !" Victoria Drummond,
die Enkelin des verstorbenen Lords Amherst of Hackney
und Patenkind der Königin Viktoria von England , die
seit sechs Jahren praktisch im Schiffsbau arbeitet und
gegenwärtig bei einer Reederei in Dundee im Konstruk¬
tionsbureau tätig ist , bereitet sich auf das Examen als
Diplomingenieur vor , um nach bestandener Prüfung
als Maschineningenieur Dienst zu tun . Sie will aus
den Schiffen der Firma , die einen regelmäßigen Dienst
nach Australien und China unterhält , fahren . „Ich
habe es mir nun einmal in den Kopf gesetzt , Schiffs¬
ingenieur zu werden," erklärte die wagemutige Dame,
„und will in diesem Beruf meinem Geschlecht als
Pionier eine Gasse bahnen. Der Gedanke , als einzige
Frau unter Männern meines Amtes zu walten , schreckt
mich nicht einen Augenblick . Ich liebe meinen Berus,
und ich könnte mich nicht entschließen , etwas anderes
zu werden, als Ingenieur .

" Miß Drummond hat , be¬
vor sie praktisch tätig war , ihre Studien auf der Ma¬
rineingenieurschule gemacht und das Abschlußexamen
mit Erfolg bestanden.

Das Gastmahl der Mrs . Brom« . Sechs Monate lang
war Mrs . Frank Towleh Brown , die Witwe eines
reichen Bürgers von Chicago , von ihren zahlreichen
Gläubigern bestürmt worden, die vexgeblich mit allen
Mitteln versuchten , zu ihrem Gelde zu kommen . Da
lud sie plötzlich alle zu einem Diner ein , bei dem sie
ihre Schulden bezahlen wolle . Nach den Schilderungen
Neuhorker Blätter erschienen mehr als 200 Kaufleute,
Grünkramhändler , Bäcker, Fleischer , der Milchmann,
daneben aber auch angesehene Bankiers und Kraft¬
wagenfabrikanten . Sie wurden von der Dame im Gar¬
ten ihrer Villa empfangen, durch den sie oft wütend
hinausaelaufen waren , wenn sie auf ihre ungestüme
Forderung hin kein Geld bekommen hatten . Die Witwe,
in einem feschen Reitkostüm , begrüßte ihre Gäste und
lud sie ein , an der reichgedeckten Tafel Platz zu neh¬
men , an der nun ein köstliches Mahl gereicht wurde.
Dann hielt sie folaende Rede: ..Es wäre ein NnreLt

«egen das Andenken meines teuren Mannes , der in
der Bezahlung seiner Rechnungen so überaus genau
war , wenn ich Ihnen nicht Ihr Geld geben würde
Aber ich war bisher dazu nicht im Stande , da ich
mein Erbe mir erst durch einen Prozeß verschaffen
mußte. Der Alp der Gerichtsvollzieher und der Gläu¬
biger , der mich so lange bedrückte, ist nun glücklicher-
werse von mir genommen , und es ist mir ein beson¬deres Vergnügen, jetzt meine Rechnungen bezahlen zu
dürfen . Ein Polizeileutnant in Uniform stand als
Zeuge neben dem reizenden Schreibtisch der Witwe,
an dem sie sich nun niederließ und die Gläubiger ein¬
zeln zu sich nahm. Mit einem Scheckbuch und einer
Feder in der Hand bot Mrs . Brown einen entzücken¬
den Anblick. „Also Sie sind der Eismann ?" sagte sie
lrebenswürdig . „Nett von Ihnen , daß Sie gekommen
sind . Habe schon viel von Ihnen gehört . 60 Dollar?
Brite sehr . Bringen Sie mir morgen mehr Eis !" Ter
nächste war ein elegant gekleideter Bankier . „ Sehr
angenehm", beantwortete sie seine Vorstellung. „Sie
sind doch der freundliche Herr , durch dessen gütige
Vermittlung mir das Licht und das warme Wasser
abgesperrt wurde ? Darf ich Ihnen eine Zigarre an-
breten ?" So ging es weiter , und innerhalb von zwei
Stunden unterschrieb die Witwe nur Schecks , die sie
mit freundlichen Worten würzte. Sie zahlte 15 000
Dollars und ließ zwei Gäste festnehmen , weil sie falsche
Rechnungen überreichten. Am Abend erhielt sie einen
riesigen Rosenstrauß mit einer Schleife , auf der stand:
„Von 12 Einkassierern, die sich dieses Tages mit be¬
sonderer Freude stets erinnern werden."

Handel und Verkehr.
DoNarknrs am 24 . Juli 502 . 37 Mark.
Stuttgarter Börse, 24 . Juli . Die Besserung an den

auswärtigen Freitag -Börsen gab Veranlassung , daß sich
bei den hiesigen Banken die Kaufaufträge über den
Sonntag gemehrt haben, so daß die heutige Börse

j eine durchaus feste Tendenz zeigte und die verlangten
j -Kurse bereitwillig bezahlt wurden . Die Folge da-
, von war das Steigen der meisten Kurse. Nur Bank-
s aktien waren schwächer . Bankanstalt — 5 , Vereins¬

bank — 3 . — Der Freiverkehrsmarkt gestaltete sich
ziemlich lebhaft, da auch hier die Kaufaufträge in der
Mehrzahl waren . Besonderes Interesse war vorhanden
sür Germania Linoleum (830/835, junge 820/830) und
für Fichtelgold (412/416 ) . Der Spinnereiaktienmarrk

; zeigte fast durchgängig Kurssteigerungen. Spinnerei
! Erlangen -s- 35 , Kolb u . Schüle -s- 70. Bei den Brau¬

ereien bestand besonderes Interesse für Rsttenmaher
Tivoli , für welche 470 . geboten wurden (Z- 40) , ohne
daß Material herausgekommen wäre . Ebenso stiegen
Württ . Hoheuzollern um 70 Punkte ; die jungen wur¬
den zu 475 und 460 in größeren Beträgen aus dem
Markt genommen . Fest war auch der Maschinen - und
Metallmarkt . Daimler -s- 19 , Feinmechanik 25,
Matth . Hohner -s- 10 und Junghans -j- 10, Laup-
heimer Werk - j- 9 (junge 1075/1065) Eßlinger Ma¬
schinen -s- 25 , nur Hesser Maschinen waren 35 Punkte
niedriger . Von den übrigen Werten gewannen Ani¬
lin 30 , Zement Heidelberg 28 , Bremen Besigheimer
Oel -j- 50 , Deutsche Verlag wurden mit 780 ex Be¬
zugsrecht gehandelt. Köln Rottweil stiegen um 25.

Lan- esprod«kter»börse Stuttgart , 24 . Juli . Auch in
abgelaufener Woche stand der Getreidemarkt wieder
vollständig unter dem Einfluß der Devisenschwankun¬
gen . Die Stimmung war fest und die Preise erfuh¬
ren weitere Steigerungen . Das anhaltende Regen¬
wetter , welches Befürchtungen für die neue Ernte her¬
vorrief , trug auch wesentlich dazu bei. Die heutigen
Preise sind als nominell zu betrachten. Wir notie¬
ren per 100 Kg. ab württ . Stationen (Großhandels¬
preise) : Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 2450 bis
2500 , Haber 2025—2100 , Weizenmehl Nr . 0 3500
bis 3525 , Brotmehl 3200—3225 , Kleie 1300— 1325,
Heu, württ . (neue Ernte ) 600— 700 Mk.

Letzte Nachrichten.
BayrrnS Sonderstev»«».

WTB. Mische», 35 . Juli . Das bayerische Gesamt-
miwsterium hat eine Verordnung zum Schutze der Verfassung
der Republik erlassen, in der es heißt:

Der deutsche Reichstag hat am 18 . Juli 1933 ein Ge¬
setz zum Schutze der Republik erlassen. Die Art des Ge¬
setzes uud die Art seiner Zustandekommens rutgegeu dem
wohlbegründeten Einspruch der bayerischen Staatsregierung
haben in Bayern eine derartige Erregung hervorgerufen,
daß wenigstens im Gebiet der rechtsrheinischenBayerns un¬
mittelbar mit einer erheblichen Störung oder Gefährdung
der öffentliche» Sicherheit und Ordnung z« rechnen ist, wen»
da» Gesrtz ohne jeden Vorbehalt vollzogen wird. ES ist
somit Gefahr Im Verzug . AuS diesen Gründen steht sich
dar bayerische Gesamtministerium veranlaßt , zur Aufrecht-
rrhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung die fol-
gende Anordnung zu treffen:

Artikel 1 . Die Bestimmungen in den 88 1 , 2, 8, 4,
5, 8. 7, 8, 9, 10, 11 , 14, 15, 16, 18, 19, 30, 21 Absatz
I Satz I, Absatz II, 33, 34, 35 deS ReichSgrsetzes zum
Schutze der Republik sind in Bayern anzuwendeu. 8 33
Absatz I gilt mit der Maßgabe, daß an Stelle der Reichs-
regierung das bayerische Gesamtministerium zuständig ist,
soweit eS sich um den Aufenthalt in Bayern handelt.

In Artikel 3 heißt rS : Für die in den 88 1 bis 8 deS
ReichsgefcheS zum Schutze der Republik bezeichnet «« Hand¬
lungen , gleichgültig, ob sie nach diesem Gesetz oder anderen
Gesetzen strafbar find, für Hochverrat, sowie für Tötung und
TötvngSversuch, begangen gegen Mitglieder einer früheren
republikanischen Regierung , sind die Bolksgerichte zuständig.
AussührnngSbestimmungen erläßt da» Staaten , inisterium der
Justiz im Einverständnis mit dem Staats Ministerium de»
Innern.



Artikel 3 bestimmt : Da» Verbot von Versammlungen,
Umzügen und Kundgebungen, das Verbot und die Auflösung
von Vereinen und Vereinigungen, sowie das Verbot in
Bayern erscheinender periodischer Druckschriften wird durch
oaS Staatsministerium des Innern oder die von ihm be°
zeichneten Stellen erlösten . Das StaatSministerium des
Inner» ist berechtigt , nähere AuSführungSoorschrifteaim Ein¬
verständnis mit dem Staatsministerium der Justiz zu erlasten.

Artikel 4. Auf Zuwiderhandlungen gegen die Verord¬
nungen des Reichspräsidenten vom 38 . und 3S . Juni 1933
finden die Vorschriften gegenwärtiger Verordnung Anwendung,
soweit bei Inkrafttreten dieser Verordnung die Anklage beim
StaatSgerichtShof zum Schutze derRepublik bereits erhoben ist.

Artikel 5. Ntchibayerische » Polizeiorganen ist innerhalb
des Geltungsbereichs dieser Verordnung die selbständige Vor¬
nahme von Amtshandlungen und Feiern verboten.

Artikel 6 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündigung de» Reichsgesetzes zum Schutze der Republik
in Kraft.

WTB . Miiucheu, 34. Juli . Der LandeSvorstand des
Bayerischen Bauernbunds hat in seiner heutigen Sitzung die
folgende Entschließung angenommen: Der Bayerische Bauern-
bund steht seit seiner Gründung auf dem Boden des Föde¬
ralismus und hat diesen seine« Standpunkt nach der Um¬
wälzung von 1918 und bei der Abstimmung über die Ver¬
fassung in Weimar bribehalten und zum Ausdruck gebracht.
Er hat wegen der Preisgabe namentlich der Hoheitirechte
der Einzelstaaten in Weimar gegen die Verfassung gestimmt.
Angesichts der unverkennbaren Bestrebungen zur Beseitigung
der republikanischen StaatSform und ihrer Träger hält er
eine entschiedene Abwehr der sich aus diesen Bestrebungen
ergebenden Gefahren für dringend notwendig. Zu seinem
Bedauern hat das vom Reichstag und Reichsrat angenom-
mene , diesem Zwick dienende Gesetz eine Form erhalten.

die einen Eingriff in die bundesstaatlichen Hoheitsrechte be¬
deutet. Er billigt daher alle verfassungsmäßig zulässigen
Versuche der bayerischen Regierung, die geeignet stad , den
vom Reichstag und Relchßrat angenommenen Gesetzen ihr
die bundesstaatlichen HohheitSrechte bedrohende Wirkung zu
nehmen . Dabei hebt er ausdrücklich hervor, daß er die
Treue zum Reich und dis Einheit des Reiches unter keinen
Umständen preisgeben will.

Li« KrisiS i« Bayer«.
WTB . Miiuche«, 34 . Juli . Die Drutsch- tzemokeatische

Fraktio « beschloß nach längerer FraktionSderatung eine
Kundgebung, in der sie hervorhebt, daß die demokratische
Fraktion in de» Vorverhandlungen schwere Bedenken gegen
wichtig^ Bestimmungen des Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik und der anderen Reichsgesetze geltend machte und bereit
war und ist, alles z ^ tu», um eine baldige weitere Ver¬
besserung der Gesetze im Sinne allgemeiner demokratischer
Grundsätze und im Sinne der bayerischen staatlichen Hoh«
hritSrechte auf verfassungsmäßigem Wege durchsetzen zu
helfe». In der Kundgebung heißt es dann weiter:
Der Weg, den die StaatSregierung im Vollzug der Beschlüsse
der Bayr. Volkipartei einschläzt , erscheint uns oerfassungs-
mäß 'a ungangbar und politisch gefährlich . Durch die Be¬
schlüsse d - r Bayerischen Volkspartei und der Mehrheit des
StaatSministeriums ist das bisherige Regierungsprogramm
einseitig durchbrochen und die bisherige RegierungSkoalitioa
aufgehoben. Der Staatsminister Hamm sah sich gezwungen,von seinem Amt als Minister für Handel, Industrie und
Gewerbe zmückzutreten . Wir halten eS für di« Aufgabealler gut deutsch und gut bayerisch Gesinnte», die zwischen
Land und Reich ausgebrochene Krise trotz allem aut ver¬
fassungsmäßigem Wege auszugleichen , um der Einheit des
deutschen Volker willen.
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« i»e veloh««»s , l, ,« 2 Millionen MarkWTB . Berlin , 34. Juli . Der Her, Oberreichsanm»,.ersucht uns , der Presse mitzutrilen, daß eine Belohn »»- d!
zu 3 Millionen ausgesetzt ist für die Ermittlung und »greifung von Personen, die zu Mordtaten gegen Mitali-»!

'
der im Amt befindlichen oder einer früheren republikanii^
Regierung oder einer Volksvertretung des Reicher oder ULandes (Ermordung der früheren Minister Erzberaer u!
Rathenau, Attentat gegen Oberbürgermeister Scheidendund andere) sich verabreden oder sonst organisiert Hab»oder die solche Verabredungen oder Organisationen dur»Geld oder sonstwie unterstützt haben, und daß die k-dscheidung darüber, ob die Belohnung verdient ist, we« I
gebührt und wie sie gegebenenfalls zu verteilen ist
gültig durch den Oberreichsanwalt erfolgt.

Die Kefie« de, e«,lisch,« Besatz ««,Sa,« « .WTB . Linke«, 34. Juli . Im Unterhaus sagteRobert Horne in Erwiderung aus eine Anfrage t
der Kosten der Besatzungsarmee Englands, daß
britannien ungefähr 50350000 Pfund Sterling als
rationSzahlung erhalten habe, wozu noch 600 Million,
Papiermark kämen, die im Rheinland «ingegangen sei«,Die Gesamtkosten der BesatzungSarmee betrüge» bisher U>gefähr 54 Millionen Pfund Sterling. Somit entspräche»die Einnahmen ungefähr den BesatzunaSkosten.

» bgelrh «t.
WTB . Rom , 34. Juli . Orlando hat den ihm erteilte«Auftrag , ein Kabinett zu bilden, abgelehnt, « eil die SM-

ltsten sowohl wie die Katholische Volktpartet nicht mit M>geordneten der Rechten in ein Kabinett eintreten wollen. z>«König empfing hrute den Kammerpräsidenten de Nicola.
Druck «iw Ärrl-s der W- Mekerffchw Buchdruckers «ltenstch

iffkk Kt» Tchristleitmra v«rantwcrü!ck>'
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